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tragte, auf den weissen Grund das rote Kreuz, das Zeichen der
Barmherzigkeit, zu setzen. Dass sein Antrag dem Anblick cfer Schweizerfahne
entspiungen ist, die auf dem Konferenzgebäude von 1864 geweht hat,
ist allerdings denkbar, ja wahrscheinlich. Der Text aber des Art. 7 der
Konvention von 1864 tat diesem möglichen Impuls und naheliegenden
Bezug keinerlei Erwähnung (vgl. dazu besonders den Aufsalz von des
Gouttes, Revue, Oktober 1921, 977 ff.).

Die revidierte Genfer Konvention von 1906 und das darauffolgende
Jahr (für die Entwicklung des Völkerrechts durch die Haager
Konferenz von grosser Bedeutung; diese brachte das Abkommen über die
Anwendung der Grundsätze der GK auf den Seekrieg, sowie die
Abkommen betreffend die Gesetze und Gebräuche des Landkrieges und
die Rechte und Pflichten der neutralen Mächte und Personen im Falle
eines Landkrieges) veränderten die Lage in zweifacher Hinsicht. Die
Konferenz von 1906 griff den Gedanken der Ehrung der Schweiz durch
die Bestimmung des roten Kreuzes auf weissem Grund als Schutzzeichen

auf und beschloss einstimmig folgenden Text des Art. 18:

«Zu Ehren der Schweiz wird das durch Umstellung dei
eidgenössischen Faiben gebildete Wappenzeichen des roten Kieuzes
auf weissem Grunde als Schutz- und Erkennungszeichen des
Heeressanitätsdienstes beibehalten.»

Allerdings verfolgte dieser Text noch einen weiteren Zweck: er
sollte die religiöse Neutralität des Zeichens einleuchtend bekunden.
Das war notwendig, um die weltumspannende Einheit des
Schutzzeichens, bis dahin gewährleistet, in Zukunft zu erhalten. Die erste
Durchbrechung dieser Einheit widerfuhr jedoch der nämlichen
Konvention von 1906 — ohne allerdings darin einen rechtlichen Niederschlag

zu finden: Persien unterzeichnete die Konvention unter
Ausschluss des Art. 18. Ein Jahr später benützte die Türkei die Haager
Konferenz, um den gleichen Vorbehalt anzubringen und sich gleich
Persien das Recht auszubedingen, statt des roten Kreuzes den roten
Halbmond, bzw. den roten Löwen mit roter Sonne auf weissem Grund
als Schutzzeichen zu verwenden. Das Begehren wurde mit der
Empfindlichkeit der religiösen und 'nationalen Gefühle dieser Völker
begründet, die durch die Annahme des roten Kreuzes als Schutzzeichen
der nationalen Sanitätsformalionen aufs schwerste verletzt würden: In
Anbetracht der an der Haager Konferenz (im Abkommen über die
Anwendung der Grundsätze der GK auf den Seekrieg) gegenüber der
Tü lkei gemachten Zugeständnisse, sah sich der schweizerische Bundesrat

veranlasst, mit Note vom 3. September 1907 der Türkei und Persien
(auch für die von der GK erfasston Fälle) das geforderte Recht
einzuräumen. In der Folge haben auch Aegypten und einzelne Gliedstaaten
'der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken dieses Sonderrecht für
sich beansprucht. Die Revision der GK von 1929 brachte dann die
rechtliche Sanktionierung dieses Tatbestandes mit der Aufnahme des
folgenden Absatzes 2 des Art. 19:

«Indessen sind für die Länder, die an Stelle des roten Kreuzes
den roten Halbmond oder den roten Löwen mit roter Sonne auf
weissem Grunde bereits als Schutzzeichen verwenden, diese
Wahrzeichen ebenfalls im Sinne dieses Abkommens zugelassen.»

Seither hat es an Stimmen, welche die Rückkehr zur weltumspannenden

Einheit des Schutzzeichens forderten, nicht gefehlt. In der der
Rotkreuzkonl'erenz von 1946 vorgelegten Dokumentation hat das
Internationale Komitee vom Roten Kreuz, an die gleichgesinnten Resolutionen

der Konferenz von 1937 erinnernd, die Wünschbarkeit
unterstrichen, die verlorene Einheitlichkeit wiederzugewinnen und dabei
als Argument die praktischen Erfahrungen des zweiten Weltkrieges
ins Feld geführt. Das Komitee fand die volle Unterstützung der zuständigen

Kommission, die ihrerseits vorschlug, den Völkern des Nahen
Orientes in einer Propagandaaklion die wahre Bedeutung des roten
Kreuzes klar zu machen und die ganze Frage an der kommenden
internationalen Konferenz in Stockholm im Hinblick auf eine Revision
der Genfer Konvention zur Diskussion zu stellen. Die Bewegung
scheiterte jedoch an der Intervention des Vertreters des Aegyptischen
Roten Halbmonds, der jede Aenderung der geltenden Regelung in
absehbarer Zeit als völlig undurchführbar bezeichnete. Ohne sich den
Vorteilen einer Vereinheitlichung zu verschliessen, betonte er doch
dass das Nebeneinander von rotem Kreuz und rotem Halbmond im
Lybischen Krieg zu keinerlei Verwirrung und Beeinträchtigung der
Rotkreuzarbeil geführt habe. So musste sich die Konferenz bereit
finden, den Vorschlag der Kommission zurückzustellen und die
gegenwärtige Lösung der Frage auf sich beruhen lassen.

Die Form des roten Kreuzes ist in der GK bis 1929 nicht bestimmt.
Absatz 1 des Art. 19 besagt nicht, dass das rote Kreuz ein Abbild des

Schweizerwappens (dessen Gestalt in einem Bundesbeschluss von 1889

festgelegt ist) mit umgekehrten Farben sei, sondern spricht vom
Wappenzeichen des roten Kreuzes, das zu Ehren der Schweiz durch Umstellung

der eidgenössischen Farben gebildet wurde. Diese Regelung
ciweitert den Spielraum für die Unterdrückung der unerlaubten
Verwendung des Rotkieuzzeichens, aber auch für die schützende Wirkung
des mit vollem Recht in Kriegszeiten geführten roten Kreuzes. Denn
jedes wie Immer gestaltete und als rotes Kreuz erkennbare Zeichen auf

weissem Grund kann, bei unerlaubter Führung, unterdrückt und muss»
bei erlaubter Führung im Krieg, respektiert werden. Es ist deshalb
nicht wünschenswert, dass nationale Gesetze oder Statuten nationaler
Rotkicuzgesellschaflen über die weise Regelung der Genfer Konvention
hinaus die Form des ioten Kreuzes heraldisch eindeutig bestimmen.
(Vgl. P. des Gouttes, Revue, Sept. 1925, 669 ff.) (Fortsetzung folgt.)

Die Schweizerische Aktion für britische Kriegsinvalide
im Jahre 1947

SRK. Mit der Abreise der letzten britischen Kriegsinvaliden, die
am 20. September unter den besten Bedingungen und in jeder Beziehung

neu gestärkt via Lausanne-Vallorbe die Schweiz verliessen, hat
die Schweizerische Aktion für britische Kriegsinvalide ihren diesjährigen

Abschluss gefunden. Wie erinnerlich bildete sich im Februar dieses
Jahres ein Initiativkomitee unter dem Titel «Schweizerische Aktion
für britische Kriegsinvalide» mit dem Ziele, den schwerverletzten
Angehörigen der britischen Armee, insbesondere Bein-, Hände- und
Gesichtsverletzten einen unentgeltlichen Erholungsaufenthalt in der
Schweiz zu ermöglichen. In der Folge übertrug das Initiativkomitee
seine Geldsammlung verschiedenen kantonalen Ausschüssen, die ihre
Aufgabe mit grossem Eifer und überraschend gutem Erfolg
durchführten. Zur Verwaltung der gesammelten Mittel bildete sich eine
schweizerische Verwaltungskommission mit Sitz in Bern. Daneben
wurde das Schweizerische Rote Kreuz als Aktionsträger mit der eigentlichen

Durchführung der Aktion beauftragt. Am 2. Mai 1947 begann die
Hospitalisierung mit der Einreise des ersten Kontingentes britischer
Kriegsverletzter, meist Angehörige der RAF und Patienten des
East Greenstead Hospital bei London. Unter den günstigsten Verhältnissen

verbrachten sie ihren fünfwöchigen Erholungsaufenthalt in Pre-
verenges am Genfersee und wurden in der Folge nacheinander von
drei weiteren Gruppen, bestehend aus Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten der Navy, der Army und der RAF abgelöst. Die Begeisterung
unserer englischen Gäste über ihren Schweizerautenthalt kannte keine
Grenzen, was allein schon aus der Tatsache zu entnehmen ist, dass sich
nun in England ein Club «ehemaliger Preverengiers» gebildet hat, um
auf diese Weise ihre schönen Erinnerungen stets wach zu halten.
Auch in medizinischer Hinsicht blieb der Erfolg nicht aus, ja er übertraf

alle Erwartungen. Schon nach zwei bis drei Wochen war die
Genesung für jedermann augenfällig. Die durch zahlreiche Transplantationen

sfark entstellten Gesichter vernarbten innert kurzer Zeit zu
einem einheitlichen Ganzen.

Eine weitere Gruppe von 40 Kriegsinvaliden traf am 28. Mai 1947

in Luzern ein, um in der Lützelau bei Weggis am Vierwaldstättersee
ihren fünfwöchigen Aufenthalt zu nehmen. Sie wurde später ebenfalls
abgelöst von zwei weiteren Gruppen ä 40 Angehörigen verschiedenster
Grade der britischen Marine, Armee und Luftwaffe. Auf diese Weise
war es möglich, innerhalb des Jahres 1947 200 britische Kriegsinvalide
mit zwei britischen Fürsorgerinnen in der Schweiz zu beherbergen. Die
jeweiligen Transporte erfolgten in Zusammenarbeit mit dem britischen
und französischen Roten Kreuz und wickelten sich ordnungsgemäss ab.
Mit Genugtuung darf festgestellt werden, dass den Gruppen in der
Lützelau derselbe erfreuliche und über Erwarten gute Erfolg beschieden

war wie in Preverenges. Zahlreiche begeisterte und aufrichtige
Dankesbriefe geben ein lebendiges Bild von all dem Schönen, das die
englischen Gäste bei uns erfahren durften, aber auch von den erschütternden

Spuren, die der Krieg in jedes einzelne Leben hineingetragen
hat. Es ist der Aktion für britische Kriegsinvalide, dem Schweizerischen
Roten Kreuz und allen an der Aktion beteiligten deshalb ein Bedürfnis,
den vielen Spendern dafür zu danken, dass sie es uns ermöglichten, mit
ihrer Gabe das traurige Los der vom Krieg sehr schwer Betroffenen zu
lindern und die Aktion im kommenden Jahr 1948 in gleichem Rahmen
fortzusetzen.

L'aide suisse aux mutiles de guerre britanniques

en1947

CRS. Avec le depart des derniers mutiles de guerre britanniques
qui, le 20 septembie dernier quittaient la Suisse via Lausanne-Vallorbe,

dans les meilleures conditions et pleins dune ardeur nouvelle,
s'est achevee pour cette annee l'Aide suisse aux mutiles de guerre
britanniques. C'est sous ce titre, on s'en souvient sans doute, que se

formait en fevrier 1947 un Ccmite de direction dont le but etajit de

trouver les moyens necessaires en vue d'offrir ä des grands blesses de

l'Armee anglaise, mutiles des bras, des jambes et de la face, un sejour

reparateur. Les commissions cantonales auxquelles le Comite fut
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amen£ 6 confier le soin d'une quöte dans cette intention s'acquitta de
sa täche avec un tel succös que les resultats obtenus depasserent toute
attente. On nomma alors un Comite financier charge de gerer les
sommes ainsi recueillies et dont le siege est ä Berne. D'autre part, la
Croix-Rouge Suisse, qui avail appuye cette oeuvre, re^ut la mission de
l'organiser. L'action debuta clone le 2 mai 1947 par l'arrivee du premier
contingent de mutiles, pour la plupart membres dc la R. A. F. et
malades de l'höpital de East Greenstead ä Londres. Leur sejour de
convalescence d'une duree de cinq semaincs ä Preverenges, au bord du
lac Leman, s'effectua aussi bitn que possible. Trois nouveaux groupes
composes d'officiers, sous-officiers et soldats de l'Armee britannique
de mer, de terre comme de la R. A. F., leur succederent par la suite.
Ce sejour apporla a nos hötes une satisfaction voisine de l'enthou-
siasme, au point que, de retour dans leur pays, ils s'empresserent de
fonder un club des «Anciens Preverengiens» en vue d'evoquer ensemble
les bons souvenirs recueillis dans notre pays. Du point de vue medical,
le succes ne fut pas moindre; il depassa meme toute attente car, au
bout de deux ä trois semaines dejä, on pouvait constaler une lies nette
amelioration de leur etat de sante. Au contact de l'air pur du lac, leurs
visages defigures par de nombreuses grelles ne larderent pas a se cica-
triser et a retrouver une nouvelle unite d'expression.

Un contingent de 40 mutiles arrivait de son cöte, le 28 mai dernier
ä Lucerne, pour un sejour de cinq semaines egalement a Lützelau pres
de Weggis, au bord du lac des Quatre-Cantons. Deux groupes de 40
officiers, sous-officiers et soldats, des diverses formations de l'Armee
britannique, leur succederent au cours des mois suivants. ce qui porlc
ä 200 le nombre des hötes accueillis dans notre pays sans compter les
deux assistanles sociales qui sejourneront en permanence pendant toute
la duree de leur convalescence.

Les convois furent organises avec la collaboration des Croix-Rouge
anglaise et francaise et s'effectuerent sans incident. C'est une joie de
pouvoir constater que le sejour des groupes de Lützelau fut aussi
heureux que celui de Preverenges.

De nombreuses letlres de remerciemenls, enthousiastes, nous ont
donne un vivant tableau des heureuses consequences de cette invitation
sui nos hötes anglais et des excellcnts souvenirs qu'ils ont remporte de
notre pays. Elles nous apportent aussi un echo des souffrances impri-
mees profondement par la guerre dans la vie personnelle d'e-chacun
d'entre eux. C'est une raison de plus pour le Comite d'aide aux mutiles
britanniques, la Croix-Rouge suisse et tous les autres participants ä
cette action de remercier ici les donateurs dont la generosile iut telle
qu'elle nous permettra de recommencer l'annee prochaine.

Communique

Ein von der Kinderhilfe des Schweiz. Roten Kreuzes organisierter
Kindertransport aus Ungarn traf am 3. Oktober 1947 in Buchs ein. Von
den erwarteten 475 Ungarkindern konnte bereits für einen Teil die
Unterbringung bei Schweizerfamilien sichergestellt werden. Für die
übrigen Kinder bittet die Kinderhilfe dringend um Anmeldung von
Freiplätzen, hauptsächlich aus den Gebieten Aargau, Bern, Graubünden,

Thungau und Zürich. Die kantonalen Sektionen der Kinderhilfe
des Schweiz. Roten Kreuzes nehmen die Anmeldungen dankbar
entgegen.

Berichte - Rapports
Lausanne. Exercice en camipagne. Le lei juin, peu apres 7 h. 00,

la joyeuse cohorte des samaritains quittait la gare de la capitale pour
se rendre en Adversan, but de noire course, en passant par Vevej7 et
Chambv ä travels de magniliques vergers et villages accueillanls et
proprets en ce dimanche matin. Le temps etait splendide, on ne pouvait
vraiment desirer mieux. Un peu au-dessus de Chambv, nous avons trouve
les premiers blesses, car des exercices etaient prevus, 15 cas differents
environ, tout au long de la route. Chacun mit beaucoup de bonne
volonte pour soigner au plus vite et au mieux son patient. A midi, nous
arrivions au chalet des cheminots abstinents, oil nous lümes recus avec
beaucoup de gentillesse par des pcrsonnes devouees qui preparerent
une soupe delicieuse et des boissons chaudes pour 47 participants, ce
n etait ccrtes pas une petite affaire. Nous les remercions encore chaleu-
reusement. L'ambiance etait excellente dans ce site merveilleux. Le
retour se lit par le meme chcmin, tout en chantant et chacun gardera
dans son coeur un souvenir lumineux de cette magnifique journee
ensoleillee passöe en montagne avec la Section mixte des Samaritains
de Lausanne auxquels s'etaient joints quelques membres de la Section
de Renens. Encore un chaud merci ä notre ties devoue President et ä
tous les organisateurs. — (Rapport publie avec un retard considerable
pour difförents motifs que nous prions d'excuser. Redaction.)
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Samaritervereinigung an der Murg. Sonntag, 81. August, strömten
aus allen Gauen unserer Vereinigung die Samariterinnen und Samariter

durch unsere Kantonshauptstadt. Pünktlich um 14.15 eröffnete
L. Meierhans, Herdern, das diesjährige Samaritertreffen auf dem
Schloss Steinegg bei Hültwilen. Der erste Teil wurde von Dr. med.
Alb. Schirmer, Arzt in Eschenz, mit einer, wie er selber sagte, «Plauderei

an der Schlossmauer» bestritten. In recht eindrücklicher Art
und Weise verstand es der Referent, seiner dankbaren Zuhörerschaft
den Aufbau und den weiteren Ausbau der Organisation des
Internationalen Roten Kreuzes zu erklären. Als der Ruf an ihn erging,
sich an einer Aerztemission zu beteiligen, war er sofort dabei. Gerne
verliess er die vertrauten heimatlichen Gassen, um draussen in all
den vom Krieg arg mitgenommenen Ländern das Los so vieler Kranken

und Verwundeten, aber auch der Gefangenen wie der
Zivilbevölkerung, lindern zu helfen. Dass diese Arbeit nicht nur eine
willkommene Abwechslung war, sondern mitunter sehr lebensgefährlich
sein konnte, wurde uns nach den Worten des Vortragenden bewusst.
Besonders die Gefangenen-Austausch-Transporte, ausgeführt von den
das Hoheitszeichen des Internationalen Roten Kreuzes tragenden
Schiffen, scheinen das Ziel etlicher Fliegerangriffe gewesen zu sein.
Aber auch hei gelegentlichen Inspektionsbesuchen hinter der Front
und in den diversen Lagern musste das Auto öfters fluchtartig
verlassen werden, um das eigene Leben in irgend einer nahen Vertiefung
des Geländes vor den tief daherbrausenden Fliegern zu retten. Was
Dr. Schirmer alles in den Konzentralionslagermgesehen hat, ist nicht
zu beschreiben und spottet aller'Menschlichkeit. Wir danken dem
Referenten, wie dies auch L. Meierhans getan hat, für seinen Vortrag
sehr, besonders für die sehr populäre Vortragsweise. Anschliessend
rückte die Samarilersehar etwas näher zusammen, um der Lieder zu
lauschen, welche L. Meierhans mit einer Schar seiner Getreuen uns
zu erfreuen die Liebe hatte. Das humorgeladene Stück «Der Doktor-
Stellverlreler» hatte die fröhlichen Lacher auf seiner Seite. Die sehr
flott vorgetragene Operelte «Das erste Gewitter» erntete starken Beifall.

All den Mitwirkenden, vorab Lehrer Meierhans, sei für die Mühe
und die gute Organisation der Tagung der beste Dank ausgesprochen.

A.E.
St. Gallen. Vom 11.—20. September wurde ein Hilfslehrerkurs in

St. Gallen durchgeführt. Er stand unter der Leitung von Dr. med.
von Fels. Der praktische Unterricht wurde von A. Appenzeller und
O. Scherer erteilt. Der Kurs wurde von 18 Teilnehmern besucht. In
diesen zehn Tagen haben uns die Leiter in strenger Arbeit die Grundlagen

als Hilfslehrer beigebracht. Doch fehlte auch manche besinnliche

und gemütliche Stunde nicht. Die Schlussprüfung wurde von
allen Teilnehmern gut bestanden. Der Kursleitung gebührt unser
wärmster Dank. Wir wollen den Samaritergedanken weitertragen und
-gehen in unseren Gemeinden und Vereinen, und den Notleidenden
unsere Hilfe zuteil werden lassen. L. Sch..N.

Croce Verde Chiasso. Slata tenuta giovedi sera presso il Padiglione
sanitario Comunale, l'assemblea generale ordinaria della benemerita
nostra istituzione. II presidenle del sodalizio sig. Peppo Chiesa dopo
aver rivolto il benvenuto ai presenti dichiarava aperla l'assemblea.
Approvato l'ullimo verbale il segretario sig. Testa dava leltura di una
ben dettagliata relazione del Consiglio direttivo sulla trascorsa
gestione. Dalla stessa abbiamo rilevalo che i nostri samaritani hanno
svolto con zelo il loro compito e che il collegamento tra il Consiglio
direttivo e il Corpo Militi e stato costantemente mantenuto in una
almosfera di peifetta cordialila, e la buona volontä e la diseiplina
regnate inaltcrate. La relazione del Consiglio Direttivo e quella d'ei

revisori dei conti, corredala dalla lettura delle poste in Bilancio, sono
stale accettate all'unanimitä. Alle nomine stalutarie venivano confer-
mati in carica gli attuali componenti del Consiglio Direttivo. II di ret tore
iecnico Dolt. Bernasconi, in merilo alia ricerca di nuovi militi, lanciava
una freccia alia giovenlü moderna che si bea solamente di svaghi e di
sport, trascurando in modo completo le istiluzioni samaritane.

Sui 171 trasporti eseguiti ben 98 sono stati effettuati gratuitamenle,
come pure dicasi per gli interventi di primo soccorso. Precipuo il
merito del risultato finanziario conseguito ned'annata per la costante
fiducia e l'appoggio dei signori soci contribuenti e dei soci benemeriti.
Certamentc la nostra Croce Verde non potrebbe permeltersi di effettuare
la maggior parte dei trasporti e di dare tutte le altre preslazioni gra-
tuitamente, se non ci fosse un appoggio cosi largo da parte dei soci
contribuenti e benemeriti. Vi sono spese generali che e stato possibile
coprire solo per merito dei signori soci senza costringere l'Ente
benefieo a deflettere dalla via che si e tracciata per giungere
all'auspicata meta: quella di poter un giorno dare tutto e per tutti in
modo squisilamente samaritano, cioe senza il minimo compense. Non
va dimenticato anche l'apporto delle Autoritä comunali con lo stanzia-
mento di un contributo annuo di fr. 500.—, che permette un .passo
innanzi verso il raggiungimento della meta prefissa. E' doveroso altresi
additare l'amore e la tenacia dei militi anziani per la causa samaritana.
Parecchi di costoro hanno oltrepassato la cinquantina, alcuni di ess!
anche i 60 anni. Pure, se le forze fisiche vengono meno, lo spirito 6

(Fortsetzung Seite 322)
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